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VORWORT 
 

In dieser Reihe sollen in zwangloser Folge Projektberichte publiziert werden, die entweder in einem 

engen regionalen Bezug zu Bielefeld stehen oder aber regionenübergreifende zukunftsweisende 

Themen ansprechen. 

Diese Veröffentlichungen sind Teil des langfristig angelegten Projektes „Bielefeld 2000plus –

Forschungsprojekte zur Region“, das sich mit den Zukunftsperspektiven der Region beschäftigt und 

gemeinsam von der Universität Bielefeld und von der Stadt Bielefeld getragen wird. Im Herbst 1997 

sind hierfür mehrere Arbeitsgruppen für die Bereiche Wirtschaft, Stadtentwicklung, Umwelt, Kultur, 

Bildung, Wissenschaft und Gesundheit eingerichtet worden, in denen Wissenschaftler der Universität 

Bielefeld gemeinsam mit Vertretern verschiedener Institutionen und Organisationen der Stadt Bielefeld 

Fragestellungen bearbeiten, die die Zukunftsfähigkeit der Region betreffen. 

 

Wir danken allen, die das Projekt unterstützt und die Herausgabe dieser Diskussionsarbeitsreihe  

finanziell gefördert haben. 

 

 

 

Bielefeld, Oktober 2002  

 

Prof. Dr. J. Frohn (Universität Bielefeld) 

K. Gebhardt (Bielefelder Konsens: Pro Bielefeld e.V.) 

 

 

 

Vorliegende Unterlagen entstammen dem Vortrag, den Carsten Pohl am 27. Oktober 2004 im  

Rahmen des Kolloquiums  von Bielefeld 2000plus in der Volkshochschule Bielefeld gehalten hat. 
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Die 25 Mitgliedsländer der 
Europäischen Union



Voraussetzungen für den Beitritt

„Kopenhagener Kriterien“:

– Politisches Kriterium
– Wirtschaftliches Kriterium
– Acquis Communautaire
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Wachstum 1996 – 2003

Quelle: Europäische Kommission (2004)
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Wachstum 2004 – 2005

Quelle: Europäische Kommission (2004)
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Wohlstandsgefälle

EU-25 = 100
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Quelle: Europäische Kommission (2004)



Arbeitslosenquotea)

N-10: 14,9 %

EU-15: 7,8 %

in %

Quelle: Europäische Kommission (2004)
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a) Harmonisierte Arbeitslosenquote nach Eurostat
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Was hat sich mit dem Beitritt 
geändert ?

2004ab 1991 spätestens 2011

Europa-Abkommen 
mit MOEL

Wegfall 
Warenkontrollen

Arbeitnehmer-
freizügigkeit

Acquis
Communautaire



Vier Grundfreiheiten der EU

Warenverkehrsfreiheit

Kapitalverkehrsfreiheit

Dienstleistungsfreiheit 

Personenfreizügigkeit

Arbeitnehmerfreizügigkeit



Wachstumsraten des deutschen 
Außenhandels (1993-2003)

Exporte Importe

USA 158% 89%

Insgesamt 106% 84%

EU-15 164% 92%

N-10 285% 341%

China 271% 252%

Japan 46% 10%
Quelle: Statistisches Bundesamt (2004)



Anteile am deutschen Außenhandel

EU-15
55%
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50%
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Quelle: Statistisches Bundesamt (2004)



Vier Grundfreiheiten der EU
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Ausländische Direktinvestitionen pro 
Kopf nach Zielland
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Firmen wandern ostwärtsFirmen wandern ostwärts

Investitionsaktivitäten von deutschen Firmen  
in Osteuropa

Zusätzliche Investitionen in Osteuropa

… bereits durchgeführt 19 %

… geplant 23 %

Auslagerung von Teilen der Produktion nach Osteuropa

… bereits durchgeführt 25 %

… geplant 12 %

Quelle: ifo Managerbefragung (2004)



Standortfaktoren

Quelle: ifo Dresden studien 35

Polen/Tschechien Ostdeutschland
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Transparenz  staatlicher Regulierungen

Größe regionaler Markt 

Politische Stabilität und Ordnungspolitik

Kundennähe 

Berechenbarkeit der staatlichen Verwaltung 

Umfang Investitionsförderung (inkl. Steuer)

Verkehrsanbindung und Transportkosten

Qualifiziertes Personal

Arbeitskosten 



Arbeitskosten je Stundea)

a) Durchschnittliche Arbeitskosten in der Industrie im Jahre 2003

Quellen: EIRO, Institut der deutschen Wirtschaft
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Jahresarbeitszeit

Quelle: EIRO

1.840

1.840

1.816

1.802

1.800

1.776

1.748

1.748

1.748

1.729

1.717

1.693

1.688

1.672

1.662

1.633

1.568

1.500 1.600 1.700 1.800 1.900

Ungarn

Polen

Slowenien

Irland

Griechenland

Malta

Belgien

Slowakei

Portugal

Spanien

Österreich

Vereinigtes Königreich

Norwegen

Italien

Deutschland

Niederlande

Frankreich



Effektiver Effektiver 
DurchschnittssteuersatzDurchschnittssteuersatz

Quelle: Fuest und Fuest (2004)
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Bildungsniveau Bildungsniveau 

Quelle: Eurostat (2003)

Anteil der Personen (25-64 Jahre) mit abgeschlossener 
Hochschulbildung, 2002
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Ausländische Direktinvestitionen nach 
Sektoren

Quelle: Czechinvest (2004), PAIIZ (2004)
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Ausländische Direktinvestitionen nach 
Herkunftsland 
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Vier Grundfreiheiten der EU

Warenverkehrsfreiheit

Kapitalverkehrsfreiheit

Dienstleistungsfreiheit 

Personenfreizügigkeit 

Arbeitnehmerfreizügigkeit



DienstleistungsfreiheitDienstleistungsfreiheit

• Das Recht, in einem anderen Mitgliedstaat eine 
selbständige Tätigkeit vorübergehend auszuüben.

• Unternehmensinhaber können die 
Dienstleistungsfreiheit für sich und ihr 
Schlüsselpersonal in Anspruch nehmen.

• Übergangsfrist für sonstige Mitarbeiter 
• Sensible Bereiche:

– Baugewerbe
– Reinigung von Gebäuden, Inventar und Verkehrsmitteln
– Innendekoration



Migrationspotential in den MOEL

Autoren Anzahl Zeitraum

Bauer und Zimmermann 
(1999)

2 – 3 Mill. Langfristig

Sinn et al. 
(2001)

3,2 – 4 Mill. 15 Jahre

Straubhaar 
(2001)

2 Mill. 15 Jahre

Alvarenz-Plata, Brücker, 
Silverstovs (2003)

2,3 Mill 15 Jahre
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Herausforderungen für                  Herausforderungen für                  
DeutschlandDeutschland

• Starre Löhne 
• Demographischer Wandel
• Wegfall von (EU-)Fördermitteln in den NBL



Welche Tätigkeiten werden in die 
MOEL ausgelagert?

Industrie

Einfache 50 %

Qualifizierte 31 %

F&E 10 %

Vertrieb 9 %

Quelle: ifo Managerbefragung (2004)



Starre LöhneStarre Löhne

MOELDE

Kapital

Lohn



Starre LöhneStarre Löhne

MOELDE

Kapital

Lohn



Arbeitslosigkeit nach QualifikationArbeitslosigkeit nach Qualifikation
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Demographischer Wandel in SachsenDemographischer Wandel in Sachsen

Index 2000 = 100
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Quelle: ifo Dresden studien 36



Demographischer Wandel in SachsenDemographischer Wandel in Sachsen
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BIP/Kopf vor der Erweiterung

in %

Quelle: Europäische Kommission (2004); Angaben für 2001

60,1

62,4

63,9

65,6

65,9

66,2

68,3

68,4

70,6

70,9

50 75 100

Dessau

Brandenburg-Nordost

Chemnitz

Magdeburg

Mecklenburg-Vorpommern

Thüringen

Halle

Dresden

Leipzig

Brandenburg-Südwest

EU-15 = 100



BIP/Kopf nach der Erweiterung

in %

Quelle: Europäische Kommission (2004), Angaben für 2001

66,0

68,4

70,1

72,0

72,3

72,6

74,9

75,1

77,4

77,8

50 75 100

Dessau

Brandenburg-Nordost

Chemnitz

Magdeburg

Mecklenburg-Vorpommern

Thüringen

Halle

Dresden

Leipzig

Brandenburg-Südwest

EU-25 = 100



Fazit

Die EU-Osterweiterung… 

…bietet Chancen aufgrund  zusätzlicher 
Absatzmärkte. 

…bringt aufgrund des Standortwettbewerbs 
Herausforderungen mit sich:
– Starre Löhne
– Demographischer Wandel
– Wegfall von (EU-)Fördermitteln in den NBL
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